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Wümmet läuft auf Hochtouren
Sonne und wenig Niederschlag haben in der Leutschen in Freienbach für gesunde Trauben gesorgt. Bereits wurden die 
ersten Früchte des Jahrgangs 2026 geerntet, nun werden sie in der Klosterkellerei in Einsiedeln weiterverarbeitet.

Patrizia Baumgartner

In der Leutschen hat gestern die 
Wümmet begonnen – rund zwei 
Wochen früher als in normalen 
Jahren. Fleissige Helfer haben 
dafür gesorgt, dass die Trauben 

gelesen und direkt nach Einsiedeln ge-
liefert wurden.

Rekord im Limmattal
Die Klosterkellerei Einsiedeln be-
sitzt insgesamt 13 Hektaren Rebland 
an verschiedenen Standorten. Davon 
rund 7,5 Hektaren in der Leutschen in 
Freienbach, eine Hektare auf der Insel 
Ufnau sowie den Rest im Limmattal, in 
der Nähe des Klosters Fahr.

Dort wurde bereits am letzten Mitt-
woch mit der Wümmet begonnen. An 
einem Tag kamen 13 grosse graue Be-
hälter voller Trauben, sogenannte Pa-
loxen, zusammen, was wohl ein neu-
er Rekord sei.

Betriebsleiter Dominic Mathies 
freut sich: «So macht Wümmen Spass!» 
Während im Limmattal der Fokus auf 
der Lese des Pinot Noir stand, standen 
gestern in der Leutschen die beiden 
Sorten Müller-Thurgau und Elbling auf 
der To-do-Liste.

Weiterverarbeitung im Kloster
Die motivierten Helfer liessen nichts 
anbrennen und machten sich auf in 
den Weinberg in Richtung Waldisberg.

Mathies meinte scherzhaft: «Wenn 
ihr die Früchte mehr als drei Sekun-
den in der Hand haltet, macht ihr et-
was falsch.» Aufgrund des vielen Son-
nenscheins und fehlenden Nieder-
schlags sind die Trauben kerngesund. 
Sie konnten als Ganze abgeschnitten 
und direkt in den Plastikboxen ge-
sammelt werden. Schon nach rund 45 
Minuten waren zwei grosse Paloxen 

randvoll mit Müller-Thurgau-Trauben. 
Jede grosse Kiste wiegt rund 400 Kilo. 
Die gestern geernteten Trauben wer-
den zum Weisswein «Initio» gekeltert. 
Dies sei der beliebteste Klosterwein.

Nach einer Pause gings direkt mit 
der Lese der Sorte Elbling weiter. Die-
se alte, aber neu entdeckte Rebsorte 
wird unterhalb des Leutschenhauses 
in Richtung Chummen angebaut. 
Nach der gestrigen Wümmet macht 

die Klosterkellerei eine Pause mit der 
Weinlese – voraussichtlich bis nächs-
ten Mittwoch. Unterdessen werden die 
Trauben in der Kellerei des Klosters 
Einsiedeln weiterverarbeitet.

Hohe Erwartungen an 2026
«Was wir haben, das haben wir», sag-
te Önologe Mathies, der die Haupt-
verantwortung für die Qualität der 
Klosterweine trägt, pragmatisch. Auf 

die Erwartungen an den Wein-Jahr-
gang 2026 angesprochen, informierte 
er, dass in der Leutschen aktuell 79 
Oechsle gemessen wurden. Ein idea-
ler Wert. Entscheidend sei neben 
dem Zuckergehalt aber auch die  
Säure.

Mathies sieht sich als Dirigent 
eines Orchesters mit vielen Optionen. 
Grundsätzlich lasse sich jeder Wein-
Jahrgang «gut» machen. Es gebe viele 

Möglichkeiten. In vermeintlich schlech-
ten Jahren produziert die Klosterkelle-
rei beispielsweise aus Pinot Noir mehr 
Schaumwein. 

Stapler sei Dank
Im Rebberg läuft es wie geschmiert: 
Die freiwilligen pensionierten Helfer 
und die Handvoll professioneller Ern-
tehelferinnen schneiden Trauben, was 
das Zeug hält. Dank der hohen Trau-
benqualität sind auch die Elbling-Bo-
xen schnell voll. Gekonnt fährt Guido 
Kälin mit dem orangefarbenen Stap-
ler rückwärts durch die Rebstöcke und 
transportiert die volle Box sicher auf 
den wartenden Lieferwagen.

Franz Keller zurrt die wertvolle La-
dung fest und fährt sie direkt nach 
Einsiedeln zur Weiterverarbeitung im 
Weinkeller. Schliesslich gibt es eine fast 
500-jährige Tradition zu bewahren. 

Im Weinkeller des Klosters wird sich 
in den nächsten Monaten zeigen, was 
aus der frühen Wümmet geworden ist.

Die Trauben präsentieren sich kerngesund: Mit der Schere geht es in der Leutschen Reihe für Reihe durch die Reben.  Bild: Patrizia Baumgartner

Der Rebberg Leutschen
Der Rebberg in der Gemeinde 
Freienbach bildet das Kernstück 
des Weinbaus des Klosters. Seit 
1562 ist er in klösterlichem Besitz.
Im Rebberg der Leutschen 
gedeihen auf 2,3 Hektaren Pinot 
Noir, auf 1,6 Hektaren Müller-
Thurgau und auf eine Hektare 
Räuschling. Weitere Sorten 
sind Gamaret, Rheinriesling, 
Merlot, Chardonnay und Elbling.
Im letzten Mai wurde das 
brachliegende Rebland 
in der Leutschen mit der 
Rebsorte Müller-Thurgau 
neu bepflanzt. (red)

    

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,  
ist nicht tot, er ist nur fern; 
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Max, unserem 
Vater, Schwiegervater, Grosspapi, Bruder, Schwager und Onkel

Maximilian Muster-Meier
12. Juni 1948 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen 
Schmerzen erlöst.

In Liebe und Dankbarkeit

Margrith Muster-Meier
Tobias und Sarah Muster-Pelozzi
   mit Nicole und Carlo
Dominik und Rita Muster-Egger
   mit Kristine, Daniel und Patrick
Marcel und Cornelia Muster-Schnyder
Susanna Huber-Muster
Anverwandte und Freunde

Sterbegebet: Freitag, 8. August 2022, 19.30 Uhr

Beerdigung: Samstag, 9. August 2022, 10.30 Uhr 
 Gottesdienst mit anschliessender Urnenbeisetzung

Dreissigster: Sonntag, 4. September 2022, 9.15 Uhr

 jeweils in der Pfarrkirche Freienbach

Traueradresse: Margrith Muster-Meier, Musterweg 2, 0000 Musterstadt

n MMuster-Meier
AuAugust st 20222

duldldig eertragener Krankheit wurde er von seinen

n LLiebebe undnd Dankbarkeit

Margrgrithh Mususter-Meier
obiaas uund Sarah Muster-Per lozzi
mitit Nicoole unnd Carlo

Domminik uund Ritita Muster-Egger
mit Kit Kristinne, Dananiel und Patrick

MMarceel und d Corneliaelia Muster-Schnyder
usannna Hubeber-Muster

Anverwwandte uund Freunden

reitag, 88. August 2022, 1022, 19.30 Uhr9.30 Uhr

amstagg, 9. August 2022, 10.30 Uhr
Gottesdienenst mit anschliessender Urnenbeisetzung

onntag, 4. S4. So eptember 2022, 9.15 Uhr

eweeweils in den der Pfarrkr Pfarrkirche Freienbach

Maargrith MMuster-Meier, Musterweg 2, 0000 Musterstadt

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,  
ist nicht tot, er ist nur fern; 
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Max,  
unserem Vater, Schwiegervater, Grosspapi, Bruder, Schwager 
und Onkel

Maximilian Muster-Meier
12. Juni 1948 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen 
Schmerzen erlöst.

In Liebe und Dankbarkeit
Margrith Muster-Meier
Tobias und Sarah Muster-Pelozzi
   mit Nicole und Carlo
Dominik und Rita Muster-Egger
   mit Kristine, Daniel und Patrick
Marcel und Cornelia Muster-Schnyder
Susanna Huber-Muster
Anverwandte und Freunde

Sterbegebet: Freitag, 5. August 2022, 19.30 Uhr
Beerdigung: Samstag, 6. August 2022, 10.30 Uhr 
 Gottesdienst mit anschliessender  
 Urnenbeisetzung
Dreissigster: Sonntag, 4. September 2022, 9.15 Uhr

 jeweils in der Pfarrkirche Freienbach

Traueradresse: Margrith Muster-Meier
 Musterweg 2, 8812 Musterstadt

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 03 03, www.hoefner.ch

Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen
Telefon 055 451 08 78, www.marchanzeiger.ch

Beratung 
Gerne beraten wir Sie von Montag bis Freitag, 08:00–12:00 und 13:30–17:30 Uhr an 
der Verenastrasse 2 in Wollerau (044 786 09 09) oder an der Alpenblickstrasse 26 in 
Lachen (055 451 08 80).

Informationen Online
Auf www.hoefner.ch und www.marchanzeiger.ch finden Sie unter «Inserieren  
Traueranzeigen» detaillierte Informationen sowie einen Leitfaden. Sie können eine 
selbst gestaltete Todesanzeige auch per E-Mail an inserate@theilermediaservice.ch 
senden.

Wochenende
Wir empfehlen Ihnen, am Wochenende die Todesanzeige an die E-Mail-Adresse  
redaktion@hoefner.ch zu senden. Eine umfassende Beratung ist am Wochenende und 
an Feiertagen leider nicht möglich.

Annahmeschluss
Jeweils am Vortag der Erscheinung um 15.00 Uhr und am Sonntag um 14.00 Uhr.

Trauerdrucksachen 
und Trauerinserate


